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282. 
Deutſchlaud. 
Berlin, 15. Oktober. Se. Maj. der König wohnten am 
Sonntag dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu Potsdam bei 
und empfingen die Meldungen des Generalmajors v. Malotki, des 
Oberſtlieutenants Prinz Heinrich von Heſſen und bei Rhein Großh. 
Hoheit und des Oberſtlleutenants v. Schmeling vom 8. oſtpreuß. 
Inf.⸗Reg. Nr. 45. Um 3 Ubr Nachmittags nahmen Allerhöchſt⸗ 
dieſelben an dem Diner der Königlichen Familie bei JJ. KK. HH. 
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin Theil und fuhren 
um 7 Uhr Abends zur Begrüßung II. KK. HH. des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nach Berlin. Mit der 
10%, Ubr⸗Fahrt Abends kehrten Se. Majeſtät nach Babelsberg 
zurück. Geſtern empfingen Allerhöchſtdieſelben dort die Vorträge 
beider Kabinete. 
— Se. Majeſtät der König begaben Sich geſtern Vormittag 
nach der Friedenskirche und beſuchten, als am Geburtstage Sr. 
Majeftät des Hochſeligen Königs, mit JJ. KK. HH. dem Kron⸗ 
prinzen, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Carl, dem Prinzen 
Albrecht und dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande nebſt Prinzeſſin Tochter die Gruft des heimgegangenen 
Königs Majeſtät. Unmittelbar vorher hatten auf Schloß Babels⸗ 


berg militäriſche Meldungen ſtattgefunden und zwar die der Gene⸗ 


rale v. Schwarzhoff, v. Schmidt, der Oberſten v. Berger, von 
Blücher, v. Wenſe, der Oberſt - Lieutenants v. Holleufer, Graf 
Finckenſtein, des Maſors Eskens und des General-Lieutenants Gr. 
Blücher von Wahlſtadt. 

— Se. Maj. der König trafen heute Vormittag gegen 11 
Uhr mit Sr. K. H. dem Prinzen Carl hier ein, nahmen im Kgl. 


Palais einige Vorträge entgegen und wohnten Mittags 1 Uhr der 


Grundſteinlegung der Zionskirche bei. Se. Maj. werden, dem Ver⸗ 
nehmen nach, am Abend nach Schloß Babelsberg zurückkehren. 


— Ste. Maj. der König nahmen beute die Meldung Sr. K. 


H. des Generals der Kavallerie und kommandtrenden Generals 
des Garde⸗Korps, Prinzen Auguſt von Württemberg, ſowie mehre- 
rer anderer Offiziere im Beiſein des Kommandanten, Generals der 
Kavallerie v. Alvensleben, entgegen. a 
f — Se. K. H. der Kronprinz kam heute Morgen von Pots- 
dam hier an und kehrt Nachmittag dahin zurück. 
Er; — Se. H. der frühere Herzog von Meiningen hat ſich nach 
Wien begeben, wo er länger verweilen will. 
N Auen 
denen Blättern gegenwärtig in Ragatz. 
5 . 


n; räſſdent von Pom ner: „ W 


verwaltet hat, erleidet durch den Rücktritt des Herrn Oberpräflden- 
ten einen großen Verluſt. — Herr v. Senfft wird demnächſt von 
Stettin aufs Land überſtedeln. 

Berlin, 16. Dftober. (N. Pr. 3.) Die offiztelle bale⸗ 
riſche Zeitung enthält, wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt, eine 
längere Rechtfertigung der baileriſchen Regierung gegen die neu- 
lichen Angriffe des badiſchen Miniſters v. Freydorf in der zweiten 
badiſchen Kammer. Das Münchener Blatt ſagt, die Schuld an 
den Separatverhandlungen in Nicolsburg falle nicht auf Baiern, 

ſondern auf Oeſterreich; auch der Minifter v. Varnbüler habe. ſo eben 
noch in der württembergiſchen Kammer anerkannt, daß Balern in 
der ſchwlerigſten Lage ſo viel als möglich (7) für ſeine Bundes- 
genoſſen geſorgt habe. Schließlich kommt die bateriſche Zeitung 
auf Art. 7 der baleriſch-öſterreichiſchen Punktation, welche am 14. 
Jun in Olmütz abgeſchloſſen wurde, und in der ſich Oeſterreich 
bekanntlich verpflichtete, „aus allen Kräften dahin zu wirken, daß 
Baiern vor Verluſten bewahrt werde, jedenfalls aber mit jol- 
chen nur im gleichen Verhältniſſe zu allen verbündeten Staaten 
belaſtet und für die etwaigen Abtretungen demgemäß entſchädigt 
werde.“ In dieſer Beziehung bringt das halboffizielle Blatt fol- 
gende Entgegnung: ; 

„Herr v. Freydorf hat ganz Recht, daß bei dieſer Entſchädi⸗ 
gung nicht an einen fremden Welttheil oder an ein weit von 
Bale rns Grenze liegendes deutſches Land gedacht worden iſt; aber 
wie es in dieſem Artikel eine beſondere Hinweiſung auf Baden 
und eine beſondere Gefährdung Badens finden kann, vermögen 
wir nicht einzuſeben (2), ſo wie der ganze Artikel überhaupt 
nur Demjenigen Anſtoß erregen kann, der etwa der Meinung 
war, es ſollten etwaige Gebiets verluſte von Baiern allein ge⸗ 
tragen werden, wie dies in der That bei den Friedensverhandlun⸗ 
gen in Berlin zuerſt beabſichtigt war. Herr v. Freydorf nimmt 
auch zur Begründung ſeines Verdachtes zu der Frage Zuflucht, 
ob nicht neben dieſem Vertrage noch ein geheimer Vertrag beſtehe, 
der die Wünſche der baieriſchen Regierung bezüglich der eventuellen 
Gebietsabtretung näber bezeichnete. Wir erwidern hierauf zu⸗ 
nächſt, daß dieſe Frage ſchon bei den Ausſchußverhandlungen der 
baleriſchen Kammer aufgeworfen und von der Regierung beſtimmt 
verneint worden iſt. Wenn endlich Herr v. Freydorf noch beſon⸗ 
ders betont, daß jene militäriſchen Punktatlonen von der baleriſchen 
Regierung ihren Bundesgenoſſen nicht mitgetheilt worden ſeien, 
fo find wir der Anſicht, daß hierfür wohl gute Gründe beſtanden 
haben, und daß man jedenfalls in Karleruhe wohl am wenigſten 
Urſache hat, ſich hierüber zu beſchweren. Herr v. Freydorf ſagt 
in ſeiner Rede, er wünſche in Friede und Eintracht mit allen 
deutſchen Stämmen und Regierungen zu bleiben, namentlich mit 
denjenigen, die in derſelben Lage ſelen, wie Baden. Wir theilen 
dieſen Wunſch lebhaft und hoffen, daß die badiſche Regierung zur 
Erfüllung desſelben fortan andere Mittel in Bewegung ſetzen 
werde, als die in der mehrerwähnten Kammerrede enthaltenen.“ 

Im Ganzen macht dieſe Erwiderung doch einen ziemlich 
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— Der General Frhr. v. Moltke befindet ſich nach verſchie⸗ 


ſchwachen Eindruck, und es iſt m 
Gebietsentſchädigungen für Bale 
thums Baden gedacht wurde. f 

Uebrigens nehmen neben d diplomatiſchen gegenſeiligen 
Anſchuldigungen und Abfertigungen auch die militäriſchen in Süd⸗ 
deutſchland ihren weiteren Verlauf. Der ſogenannte „Badiſche 
Verrath“ und andere Kapitel aus der Feldzugs⸗Geſchichte der Bun⸗ 
destruppen werden noch immer in Aeltungeanitei und Broſchüren 
abgehandelt. r 

Jedenfalls wird durch all dle unerquickliche Hin und Her 
der Anklagen zwiſchen Oeſterreich und ſeinen ſüddeutſchen Verbün⸗ 
deten einerſeits und andererſeits zwiſchen den letzteren ſelbſt, immer 
aufs Neue beiiejen, wie locker jene Bundesgenoſſenſchaft war, bei 
der jeder nur an fein eigenes Intereſſe dachte, wenn er von dem 
Intereſſe Deutſchlands deklamirte. 2 

— Wie aus einer Antwort der Breslauer Regierung auf 
eine Eingabe der Breslauer Handelskammer hervorgeht, haben die 
Minifter der Finanzen, für Handel und des Innern mittelft Er- 
laſſes vom 27. September c. unter Aufhebung ihrer Verfügung 
vom 3. Juli c. genehmigt, daß die Hauſtrer aus Oeſterreich jetzt 
wieder unter Beachtung der allgemeinen Vorſchriften zum Gewerbe- 
betriebe in Preußen zugelaſſen werden. Durch Verfügung vom 3. 
Juli d. J. war nämlich in Folge des Krleges die Auswelſung der 
öſterreichiſchen Hauſtrer angeordnet worden. 

— Das neuliche Lelegramm zus St. Petersburg, nach wel- 
chem alle möglichen finanziellen Reformen in Rußland in Aus ſcht 
ſteben ſollen, nur keine Tarifreformen, deutete durch beftimmte Aus- 
nahme von unbeſtimmten Hoffnungen ſchon an, daß die Ausſichten 
auf einen Handels vertrag zwiſchen dem Zollverein und Rußland 
noch ebenſo fern liegen, wie früher. Nicht einmal eine Milderung 
der neuen Verkehrserſchwerung, De Rußland in neuerer Zeit 


unzweifelhaft, daß bei etwaigen 
ur an Theile des Großherzog⸗ 


durch Einſchränkung der Befugniſſe verſchiedener Zollſtellen an der 


preußiſch - ruſſiſchen Grenze herbeigeführt hatte, iſt die diesſeitige 


dieſerhalb langwierige Unterhandl 
wurden. Neuerdings iſt, wie ver 
dem Miniſtertum an den Oberpräfipent 
Beſcheid dahin ergangen, daß maß in 


am 


ore 


den Provinzen hier eingehen, tft die Proklamation der Einverlet⸗ 
bung des Königreichs in Preußen überall günſtiger aufgenommen, 
als in der Hauptſtadt. In Emden, Hildesheim, Goslar und an- 
deren Städten des Landes hat die Bevölkerung ſich thatſächlich an 
dem feierlichen Akte betheiligt, was hier durchaus nicht der Fall 
war. Wegen der Anſprache des unbekannten „Central-Comité's“, 
die hier am Tage der Proklamation maſſenweiſe vertheilt wurde, 
iſt eine Unterſuchung eingeleitet, die indeß nur ergeben hat, daß 
die Druckſchrift aus keiner der hiefigen Druckereien hervorgegangen 
iſt. Inzwiſchen dauert der Groll in der unteren Bevölkerung und 
in den Bürgerkreiſen fort, ohne ſich jedoch anders als in unſchul⸗ 
digen Demonſtrationen oder mitunter in Unartigkeiten Luft zu 
machen, denen das preußiſche Militär eine überlegene Nachſicht 
entgegenzuſetzen pflegt, wie man überhaupt die Haltung der Trup⸗ 
pen nicht genug rühmen kann. 

Kaſſel, 15. Ottober. Der „Heſſ. Morgenztg.“ entnehmen 
wir Folgendes: Geſtern Morgen 10 Uhr fand auf dem großen 
Hofe der hleſigen Artillerie-Kaſerne die Vereidigung der vormals 
kurheſſiſchen Truppen in felerlicher Weije im Beifein des General 
Gouverneurs und ſeines Stabes ſtatt. Die zu vereidigenden Trup- 
pen hatten, Gewehr bei Fuß, ein großes Viereck gebildet, in deſſen 
Mitte ſich die Offiziere befanden; die Fahnen und die Regiments- 
Mufiten waren zur Stelle. Die Ceremonie wurde ſeitens des 
Stadtkommandanten, Generalmajors v. Selchow, durch Vorleſung 
der Königlichen, die Eidesleiſtung anordnenden Kabinetsordre er— 
öffnet; hierauf folgte die Vereidigung der Offiziere und deunächſt 
die der Mannſchaften durch den Auditeur Wunſch. Unmittelbar 
nach der Eidesleiſtung hielt der Konſiſtortalrath und Garniſons— 
pfarrer Reimann mit bewegter und doch weithin vernehmbarer 
Stimme eine kurze, zu Herzen gehende Anſprache an die verſam— 
melten Truppen, worin er fie auf die Bedeutung und die Heilig- 
keit des eben geleiſteten Eides hinwies. Ein dreimaliges vom 
Generalgouverneur auf Se. Maj. den König ſeitens der präfen- 
tirenden Truppen ausgebrachtes Hoch und ſchließliches Defiliren der 
Regimenter unter klingendem Spiele beendete die Feierlichkeit. 
Heute Vormittag werden ſämmtliche Militärbeamte im Gebäude 
des ehemaligen Kriegsminiſteriums beeidigt werden. Zur Vereidi- 
gung der auswärtigen Garniſonen begiebt ſich der Major von 
Frankenberg mit dem Auditeur Wunſch im Laufe dieſer Woche 
nach Fulda, Spangenberg, Marburg, Fritzlar, Grebenſtein und 
Hofgeismar. 

Marburg, 10. Oktober. Der in den Blättern mehrfach 
beſprochene Vorſchlag, Frankfurt zum Sitz einer Hochſchule zu 
machen, findet in hieſigen Univerſitätskreiſen lebhafte Zuſtimmung, 
und mehrfach wird in dieſen der Wunſch laut, daß eine Verlegung 
biefiger Untverſität nach Frankfurt Statt haben möge. Wenige 
Städte Deutſchlands tragen gleich ſehr die Bedingungen zum Ge— 
deihen einer Univerfität in ſich. Die herrliche Lage in der Mitte 
von Deutſchland, die beſtehenden Inſtitute, Sammlungen, Spitä- 
ler, die zahlreichen und auch von der akademiſchen Jugend ſeit 


N ‚ den 17. Oktober. 


Hannover, 14. Ottober. Nach den Berichten, die aus 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Jahren ſtetig mehr anerkannten Vortheile, welche das großſtädkiſche 
Leben darbietet, das ſind ſchwerwiegende Vorzüge, welche gegründete 
Ausſicht gewähren, für das Emporblühen einer Univerſität. Auch 
liegt es im preußtſchen Intereſſe, hart an der Südgrenze des preu⸗ 
ßiſchen Reiches eine wohl ausgeſtattete Pflanzſtätte der Wiſſenſchaft 
aufzurichten. Die Sache iſt daher weiterer Erwägung werth. 
Sollte der Gedanke zur Ausführung kommen, ſo wird das Loos 
der marburger Univerſttät unzweifelhaft ſein. Ihre fernere Exiſtenz 
wäre unmöglich, und ihre Verlegung nach Frankfurt durch die Na- 
tur der Dinge geboten. Allerdings würde die hieſige Stadt durch 
die Verlegung der Univerſiſtät großen Verluſt erleiden; doch wer⸗ 
den ſich ihr durch eine größere Garniſon, durch die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten neuen Verkehrswege und die vom preußiſchen Regimente 
mit Recht zu erwartende Förderung des Gewerbefleißes gewichtige 
neue Einnabmequellen eröffnen. 5 

Frankfurt, 14. Oktober. Heute wurde hier in unſeren 
Kirchen zum erſten Male das Kirchengebet für den König und das 
Königliche Haus verrichtet. Es lief das Gerücht, es würde auch 
dies nicht ohne einige Demonftrationen abgehen, und in der That 
ſollen in einer Kirche einige Mißvergnügte dieſelbe verlaſſen haben, 
als nach der Predigt dieſes Gebet geſprochen wurde. Einſichtige 
ſprechen oft ihre Mißbilligung dieſer Ungebührlichkeit aus. Wird 
durch derartiges den neuen Regierungsbehörden ihr Amt auch nicht 
verſüßt, jo entbebrt doch das Gerücht, als habe der Civil-Gouver⸗ 
neur Hr. v. Patow um Enthebung von ſeinem Poſten gebeten, der 
Begründung. 

— Der nordamerikaniſche General - Konjul, Herr W. W. 
Murphy, hat vorgeſtern beim Ausſteigen aus dem Wagen durch 
einen Fall den linken Arm zweimal gebrochen. 

Hamburg, 14. Ottober. Dem geſtrigen Feſtmahle in 
„Streit's Hotel“ zu Ehren der nordamerikaniſchen Offiziere vom 
„Miantonomoh“ und der „Auguſta“ wohnten einſchließlich der Gäſte 
etwa 130 Perſonen bei. Es herrſchte bei demſelben eine ſehr 
heitere, gehobene Stimmung. Den erſten Toaſt' brachte der Vor⸗ 
ſitzende des Feſt⸗Comité's, Hr. Senator G. Godeffroy, in warmer, 
mit allgemeinem Beifall aufgenommener Rede auf die Vereinigten 
Staaten aus. Mr. Murray, der Kapitän des „Miantonomoh“, 


n dankte dafür mit einem Toaſt auf Hamburg, dem er Fortbeſtand 
als ſelbſtſtändiger republikantiſcher Staat und Fortdauer feiner kom⸗ 
| merziellen Blüthe wünſchte. Darauf brachte Hr. Goßler in kurzer 


Rede einen Toaſt auf den Präfiventen der Union, Jobhnſon, aus 
und Hr. Konſul Wüppermann auf den Hamburgijchen Senat. Hr. 


Sloman widmete fein Glas dem Kapt. Murray und dem Offizler⸗ 
Korps der beiden Schiffe, Hr. Ad. Godeffroy das jeinige der preu⸗ 
ßiſchen Marine. 


Hr. O. Meier ließ das Landheer der Vereinigten 
Staaten und Hr. Roß die Damen leben. 

— Den Entgleiſungen, welche die Hamburg- Altonaer Ver⸗ 
bindungsbahn einigermaßen berüchtigt gemacht haben, ſteht Abhülfe 
bevor. Wie aus einem Berichte des Bürger- Ausſchuſſes hervor- 
geht, hat der Senat der Bau-Deputation bereits den Auftrag er- 
theilt, genaue Pläne für Abflachung der zu ſcharfen Kurven, in 
welchen ſich neben den Senkungen des zum Theil auf ſumpfigen 
Untergrund aufgeſchütteten Erddamms und den dadurch herbeige- 
führten Veränderungen der Schienenlage die Urſachen der häufigen 
Entgleifungen darſtellen, ſowie Koſtenanſchläge für die Abflachungen 
anfertigen zu laſſen. 

Aus Süddentfchland, 12. Oktober, wird dem „Frank- 
furter Journal“ geſchrieben: „Unter den ſüddeutſchen Freunden und 
Geſinnungsgenoſſen Hecker's cireuliren zwei Briefe des republika⸗ 
niſchen Farmers von Illinois. Der erfte iſt vom Ende des vori- 
gen Jahres und der andere aus jüngſter Zeit. Er nennt in ſeinem 
erſten Brieſe den Mann von Blut und Eiſen den Einzigen in 
Deutſchland, der feine Zeit begriffen hat, und jagt Dinge von 
ihm aus, welche für ſeine Gegner nichts weniger als ſchmeichelhaft 
find. Er giebt dieſen deutſchen Feniern in Schwaben ſeine ſouve⸗ 
raine Verachtung zu erkennen. 

Stuttgart, 14. Oktober. Herr v. Beuſt wird heute hier 
erwartet. Er kommt von Darmſtadt und war vorher in Mün- 
chen, es ſcheint alſo, daß wieder etwas gebraut werden ſoll. Daß 
Hr. v. Varnbüler, trotz der gegentheiligen Verſprechungen, die er 
zu Berlin gemacht haben mag, nicht abgeneigt wäre, bei einer 
neuen Wendung der Dinge wieder eine hervorragende Rolle unter 
den Gegnern Preußens zu ſpielen, geht deutlich genug aus allem 
hervor, was er hier zu Lande ſagt und thut. Herr v. Beuſt wird 
alſo hier einen dankbaren Boden für ein Intriguen⸗Spiel finden. 
Glücklicherweiſe wird aber das Terrain für die Thätigkeit immer 
enger. — Gleichzeitig mit dieſen Miniſter-Konferenzen findet heute 
eine Zuſammenkunft von Abgeordneten der nationalen Partei aus 
Baiern, Baden, Heſſen und Würtemberg ſtatt. Der Zweck dieſer 
Zuſammenkunft, zu welcher etwa 20 Gäſte aus den Nach barſtaa- 
ten erwartet werden, iſt eine Verſtändigung über ein gemeinſames 
Vorgehen in den vier ſüddeutſchen Staaten zu erzielen. 

München, 14. Oktober. Es ift eine bekannte Thatſache, 
daß unſer junger König ſowohl gegen die Politik, als gegen die 
Perſon des Miniſterpräſtdenten Hrn. v. d. Pfordten und ebenjo 
gegen den Chef ſeines Privatkabinets, Staatsrath v. Pfiſtermelſter, 
der ſich wiedeeholt in des Königs eigenſte Angelegenheiten ſtarke 
Eingriffe erlaubte, große Abneigung hegte; zu verſchledenen Malen 
nahm der König deswegen Anläufe zu einer radikalen Aenderung 
des Miniftertums und zur Entlaſſung Pfiſtermeiſters; nie aber ver- 
mochte er den ſenſiblen Einfluß ſeines Großvaters und Großonkels, die 
Intriguen des Hofadels und die künſtlich in Scene geſetzte Bewe- 
gung der ultramontanen Partet zu überwinden, und feinen Willen 
durchzuſetzen. Auch diesmal ſcheint dies wieder der Fall zu ſein, 
Die Minifter- und Kabinetskriſis iſt zwar noch nicht beendet, troß- 
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dem läßt ſich ſchon jetzt voraueſagen, daß es beim Alten bleiben wird. 


blauweißen Partikularismus zu brechen. 


. 


Ladung Kulis für Isle de Bourbon an Bord genommen. Die 
Cbhineſen wurden ſich aber auf der Fahrt ihrer Ueberzahl bewußt 
und fielen ohne Weiteres über Kapitän und Mannſchaften her, 


lar-Beamte die Aufrührer, um fie nach franzöſiſchem Rechte be- 


mentlich iſt von dem Rücktritte Fould's die Rede, weil der Mini- 


und China beſteht, indem er dem Gouverneur zugleich freiſtellte, 


5 


abgeht. Die Rückkehr des Kalſers fol am 18 d. und konnte 
auch kaum eher erfolgen, da erſt heute direkte Verbindung mit 
Bordeaux wieder aufgenommen iſt, der von den Reiſenden über 
Le Mans zu nehmende Umweg einige 60 Kilometer betrug. Der 
Plan, daß der Kaiſerliche Zug in der Umgegend von Tours und 
Orleans einen Aufenthalt erleiden und dem Staatschef ſomit Ge⸗ 
legenheit gegeben werden ſollte, die durch den Austritt der Flüſſe 
angerichteten Verheerungen in Augenſchein zu nehmen, iſt auf den 
Rath der Aerzte aufgegeben worden. 

Paris, 14. Oktober. Der „Moniteur" meldet aus Biarritz, 
13. Ottober, daß der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kaiſerliche 
Prinz in Begleitung des Marquis de Lavalette und des Unterrichts⸗ 
Miniſters Duruy auf dem in Bayonne ftationirenden Chamois eine 
Meer-Promenade bis nach Fontarabia gemacht haben und des 
Abends 7 Uhr wieder nach Biarritz zurückgekehrt ſind. Der Hof 
wird ſeinen Aufenthalt in Biarritz, wie die „France“ erfährt, noch 
verlängern, ein neuer Bewels, daß der Aufenthalt dem Kaiſer gut 
bekommt. 

Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Port-au-Prince über die 
gewaltigen Verheerungen, welche am 12. September die Erplofion 
des dortigen Arſenals mit 1300 Fäſſern Pulver, vielen Patronen 
und gefüllten Bomben und Granaten angerichtet hat. Das fran- 
zöſiſche General-Konſulatsgebäude wurde vollſtändig zerſtört. Das 
Feuer, welches ausgebrochen war, konnte trotz aller Anſtrengungen 
erſt ſpät gelöſcht werden. Man zählt etwa 15 Todte und 30 
Verwundete. 

Die Rückkunft des Kalſers wurde, des in Blarritz herrſchen⸗ 
den guten Wetters wegen, vorläufig bis auf den 21. Oktober ver- 
ſchoben. Die Gerüchte von der angeblich erfolgten Berufung Lan⸗ 
genbeck's laſſen ſich auf ein, namentlich in Berlin, in Scene ge- 
ſetztes Börſenmanöver zurückführen, wo gar viele größere Bankhäuſer 
in Erwartung der Dinge, die da kommen möchten, ſich an die 
Spitze einer internationalen Baiſſe-Bewegung geſetzt haben. Es be- 
ſtätigt ſich vielmehr, daß Napoleon III. die Abſicht hege, alsbald 
eine große Revue über die vereinigte Garniſon und Nationalgarde 
der Hauptſtadt auf dem Marsfelde abzuhalten. 

— Aus Shanghai wird gemeldet, daß Rußland an den Prin- 
zen Kong und den Hof von Peking den Antrag geſtellt habe, die 
Regierung des Czaren an den Grenzen der Mongolei zu unter- 
fügen, ‚wenn Banden polniſcher Infurgenten verſuchen ſollten, auf 
chineſiſches Gebiet überzutreten. Die dortigen engliſchen Journale 
billigen nicht nur das Verlangen der St. Petersburger Regierung, 
ſondern ſehen darin „einen neuen Schritt auf der Bahu der Zu- 
laſſung China's zu dem Comité der Nationen, welches mit der 
engliſchen Sriedenspartei Hand in Hand geht.“ Die Idee des 
transmongoliſchen Telegraphen wird eifrig verfolgt; es handelt ſich 
darum, China mit Europa zu verbinden, wie es bereits mit In- 
dien der Fall iſt. Die Expeditlon des franzöſiſchen Admirals Koze 
iſt am 22. Auguſt d. J. nach Korea aufgebrochen, von dem dor- 


tigen Gouvern ment Genugthuung wegen des an den Miffionären tet ürken hatten ihre bewe nnen und 
verübten Mordes zu verlangen. Die Engländer Ad ſebe erfreut 1 1 5 r 
über dieſes Unternehmen, Korea iſt reich, namentlich an oldminen, en 2 a Ä Der Angriff auf Ap 
und da die Hranzoſen nicht verſteben, Kolo benutzen, fo für den 14. d. beabſichtigt. Unter den Infurgente 
hoffen die Negoclanten in Sbanghat, es werde aus der Erpeditio einigkelt zu bereichen 5 — 
für England Nutzen ohne Koſten erwachſen. Da die SKanonen- Florenz, 16. Oktober. Wie die „Oplnione“ meldet, wird 
beote auf dem Nangtonkau bis in die Nähe der Hauptſtadt Hang⸗ Graf Optzzont, früher italteniſcher Geſandter in Frankfurt, die 
Shing (aach Alter) ober Chingecht⸗tao gelangen können, fo wird Geſchäfte der italleniſchen Geſandtſchaft in Wien bis zur Eenen- | 
Apmiral Koze leichtes Spiel haben. ec nung eines bevollmächtigten Geſandten verſehen. s N 
— Katſer Marimilian verſucht alles Mögliche, um das lecke — f a 
Staateſchiff wieder flott zu machen. So wurden jo eben 20 fran- Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
zoſiſche Offiziere für den mexilaniſchen Dienft engagirt und je 10 Konſtantinopel, 15. Oktober. Ein Schreiben des 
von ihnen zu Oberſten und 10 zu Bataillonschefs ernannt. — [ Großvezirs mit der offiziellen: Anerkennung des Fürſten Karl iſt 
In der algeriſchen Kolonte ſetzt man große Hoffnungen auf eine | nach Bukareſt abgegangen. Die Differenzen ſind erledigt und der 
Rundreiſe, die Staats-Miniſter Rouher dorthin in Bälde antre- | Fürſt wird demnächſt hier erwartet. 
Schiffsberichte. 


ten ſoll. — Weil einmal kleine Geſchenke doch die Freundſchaft 

lten, hat Kaiſer d rafen Walewski di | g 
erhalten, hat der Kaiſer dem Graf f e Domaine Ode Stoluemände,, 15. Ofiober, „Radmittags, , Angefommene Sie: 
Jona, Cormack; Alert, Cormack von Wick. Habella Anderſon, Anderſon; 


im Landes-Departement, deſſen Vertreter der Graf im geſetzgeben⸗ 
Bluebell, Nuthie; Marie, Viereck; Mary Wilſon, Wilſon von Peterhead. 


den Körper iſt, zum Geſchenke gemacht, Dafür wurde dem Kai- 
ſerlichen Prinzen durch teſtamentariſche Verfugung des jüngſt ver- | Wave, M'Kenzie von Neweaſtle. Cantry, Paterſon von Dunbeath. Amanda, 
Lütjens von Rotterdam. June, Eye von Bergen. Leucothea, Herwig von 


benen © Baeiocchi deſſen in Ajaccio bel al Is \ 
Ren Ven een ef rege Neweaſtle. Saxon (SD), Wardhaugh von London. Vineta (SD), Heyde⸗ 


perſönliches Eigenthum zugeſchrieben. N ö . 
7 mann von Petersburg. Auguſte Charlotte, Bluhm von Midlesbro; loſcht 
London, 13. Oktober. Mit der Beſchwerde, welche der in Sirene ci Shrek oſtwärts ankommend. Wind: NW, Re⸗ 
britiſche Geſandte in Bern beim Bundesrathe gegen die „Lauſanner vier 14½ F. 


Zeitung“ erhoben hat, verdlent er ſich in ſeinem Vaterlande wenig a 
Dank. Man beklagt den gegebenen Präzedenzfall, daß von aus⸗ 
ländiſchen Zeitungsartikeln nun auch engliſcherſelts diplomatiſch 
Notiz genommen worden iſt, und weiſt mit Recht darauf hin, daß 
die Verleumdungen gegen die Königin Viktoria ſich vor dem Ur- 
theile jedes einſichtigen Menſchen ſelbſt richten, auch ohne die di- 
plomatiſche Beihülfe des Herrn Geſandten. Ein Korreſpondent der 
„Daily News“ äußert ſich hierüber: „Ich zweifle keinen Augenblick, 
daß der Hon. E. Harris nach ſeiner eigenen und zwar ſehr übel 
berathenen Meinung verfahren iſt, und daß Lord Derby's Regie- 
rung bei eheſter Gelegenheit dieſe ſervile Nachahmung Napoleont- 
ſcher Methode desavoulren wird. England ſollte es wie bisher un- 
ter ſeiner Würde halten, aus jedem Zeitungsartikel eine interna- 
tionale Angelegenheit zu machen. Die ganze franzöſiſche Negie- 
rungepreſſe muß natürlich über den Schritt unſeres Vertreters 
entzückt ſein. Frankreich und Preußen wären gar zu froh, eine 
Regel internationaler Höflichkeit aufſtellen und die ganze europälſche 
Preſſe, auch die engliſche, der in Paris und — ſagen wir es, um 
gerecht zu ſein — in geringerem Grade auch der in Berlin herr- 
ſchenden Norm unterwerfen zu können. Es iſt höchſt bedauerlich, daß 
ſolche Doktrinen bet einem engliſchen Diplomaten Anklang finden 
konnten.“ Die Königin wird Hrn. Harris für feinen überſtürzten 
Eifer eben ſo wenig Dank wiſſen, wie die engliſche Preſſe und das 
engliſche Volk. ! 

Italien. Die „Italie“ berichtet über die feierliche Eröff⸗ 
nung der Sißungen des zum hoben Gerichtshofe in Sachen des 
Admtrals Perſano konſtitulrten Senates. Die Mitglieder dieſer 
Körperſchaft waren etwa in der Zahl von 120 anweſend. Nach 
einer Rede des Präfidenten wurde die öffentliche Sitzung als been- 
digt erklart. Das Publikum verließ die Tribünen, und es began 
nen nun bei geſchloſſenen Thüren die Verhandlungen, die bis drei 
Uhr Nachmittags dauerten. 

om. Die „Times“ entwirft über die Legion von Antibes 
ein ſehr trübfeliges Bild. Die für den Papſt in Frankreich ge⸗ 
worbenen 1205 Landsknechte ſind zwar ſchön uniformirte, meiſt 


Hr. v. Pfiſtermeiſter iſt noch nicht definitiv entlaſſen, wohl aber 
beurlaubt, und Hr. v. Neumayr fährt fort, ſeine geſchwächte Ge⸗ 
ſundheit zu ſtärken. Zwar wird verſichert, Herr v. Neumayr werde 
ganz beſtimmt am 1. Dezember in das Kabinet eintreten und zu⸗ 
gleich Miniſter des Königl. Hauſes werden — wer aber kann be⸗ 
ſtimmt verſichern, daß der König ſechs Wochen lang ſeinen Willen 
unverändert aufrecht erhalten werde. — Die Nachricht, daß Fürſt 
v. Hohenlohe vom Könige als Miniſter des Aeußern in Ausſicht 
genommen war, iſt trotz aller Dementis Thatſache, aber ebenſo iſt 
Thatſache, daß der König dieſe Kombination wleder fallen ließ; 
wäre Hohenlohe wirklich Miniſter geworden, ſo wäre das ein Zei⸗ 
chen geweſen, daß man ernſtlich geſonnen, mit der Politik des 


Behandlung find dieſe Beſchützer des heiligen Stuhles, die man 
mit glänzenden Verſprechungen und Vorſpiegelungen gelockt zu ha⸗ 
ben ſcheint, bis zum Meuteriſchwerden unzufrieden. Voll Eifer⸗ 
ſucht auf ihre alten Kameraden in der franzöſiſchen Beſatzung, 
waren fie bei einem Empfangseſſen, das ihnen von dieſen im Ko’ 
lonna Kaſino gegeben wurde, nahe daran, Säbel und Baponnette, 
anſtatt Meſſer und Gabel zu ſchwingen. Wenige Tage nach ihrer 
Ankunft in der ewigen Stadt fand man es gerathen, fie nach 
Viterbo zu verlegen und auch dies gelang nicht ohne Mühe und 
Noth, denn auf dem Marſch dahin kamen neue Ausbrüche meute⸗ 
riſcher Geſinnung vor. 

Turkei. Die türkiſche Blofade um Kreta it verſchärft 
worden; die türkiſchen Schiffe haben eine mit Kriegsmaterial bela⸗ 
dene griechiſche Brigg genommen und eine andere, die ſich nicht 
ergeben wollte, iu den Grund gebohrt. 

Japan. Zwiſchen dem Prinzen Choiſu und dem Taikun 
haben drei Treffen ſtattgefunden, die für den Letzteren günſtig aus⸗ 
gefallen ſein ſollen. 


———————ꝛ—ð5ð —4:᷑̈ ß—ßꝛĩ·ĩꝰ «nf nn ——⅞ 
Pommern. 

Stettin, 17. Oktober. Der am Sonntag von einem ſeiner 
Matroſen durch Meſſerſtiche verwundete Steuermann des eng 
liſchen Dampfers „Chanticleer“ (ofr. No. 479 unſerer Zeitung) 
iſt geſtern im Krankenhauſe an ſeinen Wunden geſtorben. 
Stargard, 13. Oktober. Nach der „Bromb. Ztg.“ find 

von dem gegenwärtig in Frankfurt als Civilkommiſſar fungirenden 
Landrath v. Madai drei Polizeibeamten der Provinz Poſen Stel- 


lungen bei der in der Reorgantſation begriffenen Polizei in Frank⸗ 
furt angeboten worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 16. Oktober. Das Mittagsblatt der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung” meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß der Kronprinz 
innerhalb der nächſten 8 Tage die Feſtungen Neiße und Koſel in⸗ 
ſpiztren und hierauf den Herzogen von Ujeſt und von Ratibor 
ſowie dem Fürſten Pleß einen Beſuch abſtatten werde. 

Paris, 16. Ottober. Der „Montteur“ meldet: Nach den 
Berichten, welche der am 12. d. von Kandia abgereiſte Adjutant 
des Sultans, Djemil Paſcha nach Konſtantinopel überbracht hat, 
war es bis zu einem Zuſammenſtoß von Bedeutung nicht ge⸗ 


Ausland. 

Wien, 13. Oktober. An dem Aufkommen des Fürſt⸗Primas 
von Ungarn Scitoweky wird jetzt ſehr gezweifelt. Im Falle ſeines 
Todes wird der Erzbiſchof Zonovies als fein Nachfolger bezeichnet. 
Dieſer Prälat, welcher durch fein Verhalten in dem Revolutions 
jahr 1848 ſich ſtark kompromittirte, iſt ſpäter wieder zu Gnaden 
gekommen und erfreut ſich jetzt eines beſonderen Vertrauens. — 
Ein Theil der in der Nähe lagernden ſächſiſchen Truppen (250 
Offiziere, 10472 Mann und 525 Pferde) hat Ordre erhalten, ſich 
marſchfertig nach Ober⸗Oſterreich zu halten, woſelbſt ſie angeblich 
„Winterquartiere“ beziehen ſollen. 

Wien, 14. Oktober. Wie der „Peſter Lloyd“ erfährt, wird 
das Kaijerpaar für die erſte Hälfte des Dezembers zu einem län⸗ 
geren Aufenthalt auf der Ofener Burg erwartet. 

Paris, 13. Oktober. Während man mit ſeltſamer Ge⸗ 
fliſſentlichkeit die Anſicht zu verbreiten ſucht, es jet dem Marquis 
de Mouftier ſchon jetzt gelungen, eine Annäherung des Kabinets 
von London in der orientaliſchen Frage an die Anſchauungsweiſe 
Frankreichs zu Stande zu bringen, während man behauptet, daß 
auch öſterreichiſcherſeits das Mögliche gethan werde, um in dieſer 
Angelegenheit mit den Weſtmächten gleichen Schritt zu halten, 
giebt es doch gerade in dieſem Augenblicke nicht wenig Differenz- 
punkte zwiſchen St. James und den Tuilerieen, die, ſo weit ſie 
den äußerſten Orient betreffen, jene Verſtändigungsverſuche kaum 
zu befürworten geeignet ſcheinen. So waren beiſpielsweiſe auf der 
Halbinſel Korea franzöſiſche Miſſtonare von den Einwohnern er- 
mordet und der dortige engliſche Blotten-Chef, Contre-Admiral 
King, vom franzöſiſchen Admiral Roze aufgefordert worden, mit 
letzterem gemeinſam von der Regierung des Königs Genugthuung 
zu fordern. King hatte dieſer Aufforderung indeß nicht nur keine 
Folge gegeben, ſondern ſogar im Stillen verſchiedene Minen ſprin⸗ 
gen laſſen, um die eingeborene Regierung in ihrem Widerſtande 
zu beſtärken. Admiral Roze jedoch, ſchnell entſchloſſen, ſammelte 
eine Schiffs-Divlſton leichter Fahrzeuge, um auf dem Fluſſe Nag⸗ 
tong⸗Kan direkt gegen Ariang, die Hauptſtadt des Landes, vorzu⸗ 
dringen. Als der Engländer dieſe Anſtalten ſah und fürchtete, 
die Franzoſen möchten auf dieſe Weiſe Sondervortheile erringen, 
bot er flugs feinen Beiſtand an, der jedoch nun zurückgewieſen 

wurde. Admiral Roze hat nun von der Koreg'ſchen Regierung 
einmal die vollſtändigſte Religionsfreibeit, ſodann aber auch die 
Erlaubniß zur Niederlaſſung für alle Franzoſen im Königreiche in 
derſelben Weiſe gefordert, wie ſie für dieſelben bereits in Japan 


dieſe Erlaubniß auch auf die anderen Nationen Europa's auszu- 
dehnen. Eine andere Streitfrage, die in dieſem Momente zwiſchen 
den Marine- und Juſtiz-⸗Miniſterien beider Weſtmächte ſtark venti⸗ 
lirt wird, betrifft eine Angelegenheit, die ſtark an die berüchtigte 
Affaire der „foederis arca“ erinnert. Ein Bordeauxer Rhedern 
gehöriges Schiff, der „Hongkong“, hatte nämlich in Schanghai eine 


die ſie ermordeten, um ſich des Schiffes zu bemächtigen. Eine 
engliſche Kriegs⸗Korvette jedoch traf die Mörder auf ofienem Meere 
und brachte ſie auf. So wurden ſie in den nächſten Hafen, d. i. 
nach Hongkong geführt und dort der Jurisdiktion des engliſchen 
Konſuls übergeben. Hier aber reklamirte der franzöſiſche Konſu⸗ 


ſtcafen zu laſſen — bis jetzt freilich vergebens. Und ſo wird 
noch heute wegen der Auslieferung der Verbrecher in immer 
ſchärferer Weiſe hin und her korreſpondirt, ein Verfahren, das 
natürlich nicht geeignet iſt, das herzliche Einvernehmen beider Re- 
gierungen zu ſtärken. 

Paris, 13. Oktober. (Spen. Ztg.) Die Neuigkeiten im 
Innern beſchränken ſich auf Gerüchte von bevorftehendem Minifter- 
wechſel, wie beiläufig geſagt, ſtets zu dieſer Jahresepoche. Na- 


N Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 16. Oktober. Weizen loco ſchwach behauptet, Termine un⸗ 
verändert. Für Roggen auf Termine trat gleich von Hauſe aus zu den 
geſtrigen Schlußkourſen überwiegende Verkaufsluſt auf und nur zu weſeat⸗ 
lich herabgeſetzten Forderungen waren Nehmer im Markte vertreten. Um⸗ 
fangreiche Realiſationen, namentlich für die nahen Sichten, waren das Mo⸗ 
tiv zur Flaue, und beträgt der Rückgang für erſtere 2 Thlr. pr. Wſpl., für 
Ser 000 ca. ½ Thlr. pr. Wſpl, Effektive Waare wenig beachtet. 

el. r. 

Hafer loco wenig beachtet, Termine kaum verändert. Oelſaaten gek. 
900 Ctr. Rübol ſetzte zu den geſtrigen Schlußnotirungen feſt ein, verflaute 
aber ſpäter unter dem Eindruck überwiegender Berkanfefnft, fo daß Preiſe 
um ca, 4 Thlr. pr. Ctr. nachgaben. Spiritus machte heute eine Aus⸗ 
nahme von den ührigen Artikeln und waren Preiſe im Ganzen nur wenig 
verändert gegen geſtern. 

Weizen loes 65 84 „ nach Qualität, weiß poln. 81—82 & bez., 
Lieferung pr. Oktober 76 . Br., Oktober November 74 % Br., 
November = Dezember 73 % Br., April - Mai 73½ 73 bez. J 

Roggen loco 83—Sapfd. 55%, 54 % ab r bez., 81—S2pfd. 
53%, ab Boden bei, 81—g2pfd. 52 % ab Baſſin bez., pr. Oktober 
53%, 52 & bez., Oktober⸗November 58%, 51½ % bez. n. Br., Nor 
vember Dezember 51¾, 50%, , bez., Frühjahr 50, 49 ½, % , Mai- 
Juni 50 J, 49 % 94 bez. u. Gd., ½ Br., Juni⸗Juli 51 & bez. u. Br. 

Oerſte, große und kleine, 43—50 „ per 1780 Pfd. 

Hafer loco 24—27½ , ſchleſiſcher 26—26½ 4 bez., Oktober 
26% , bez, Oktober November 26 S bez. u. Br., November⸗De⸗ 
zember 26 2% bez., Frühjahr 26 /, % e bez., Mai- Juni 26%, t bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 , Futterwaare 54 —58 % 

Rüböl loco 131, 4, Br., Oktober 13½ 2, ½1 % bez., Oktober⸗No⸗ 
vember 13, 12%, 4 bez., Nodember Dezember 123/,, 192, bez., 
Dezember⸗Januar 1234) 712 bez., April-Mai 12¾, 1% 4 bez. 

Leinöl loco 14% Ag 

Spiritus loco ohne Faß 16 ½, % t bez., Oktober 15, % 
bez., Ottober⸗November 151, Ya bez., November » Dezember 
15°,,, 15 bez. u. Gd., ½ . Br., April⸗Mai 152,, ½% . 
bez., Mai⸗Juni 15 ½, ¼ . bez. 

Amſterdam, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) Weizen 
preishaltend. Roggen 3 fl. höher. Rapps pr. Oktober 72 ½, pr. Mai 
77 ½%, Rüböl pr. November 41 ½, pr. Mai 43% 5 

„London, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen 1-2 Sch. höher, ruſſiſcher 1 Sch. theurer, andere Sorten gehalten. 
Hafer 1—1½ Sch. theurer. Malzgerſte gehalten. — Schönes Wetter. 2 


ſter 500 Millionen für die Umwandlung der mexikaniſchen Schuld, 
100 Millionen für die Chaſſepot⸗Gewehre und 100-300 Mill. 
für Waſſerbauten brauche, und der Sage nach ein zu entſchiedener 
Gegner von Anleihen fei, um das Große Buch öffnen zu laſſen. 
Dies Argument iſt hinfällig. Hr. Fould wird die Konverſion der 
mexikaniſchen Rente vornehmen, wie er die 4½ und Aprozentige 
franzöſiſche konvertirt hat, d. h. ſich eine Summe zahlen laſſen, 
deren Ertrag bei Herſtellung der Waſſerbauten — von denen je 
ein Drittel die Departements und die Privatbeſitzer zu tragen ha- 
ben — dem Staate zu Gute kommen wird. Erfordert die Her- 
ſtellung der Zündnadelgewebre eine größere Summe, jo iſt zu be- 
merken, daß darauf der für den Bedarf an Gewehren des alten 
Modells jährlich ausgeſetzte Poſten einſtweilen in Anrechnung 
kommt, und der Mehrbetrag in dem Budget von 1868 Platz fin- 
den kann. Ferner dürfte das Projekt des Verkaufs der Staats- 
waldungen wieder hervorgeſucht werden und diesmal einer günſti⸗ 
gern Aufnahme ſich zu erfreuen haben, wenn es gilt, den Erlös 
„sur Vertheidigung des Vaterlandes“ anzuwenden. Alſo bedarf 
es keiner Anleihe, und das Gerücht von dem Rücktritte Fould's 
verliert jede Baſtis. Als Kandidat für das Kriegs-Miniſterium 
wird neuerdings Marſchall Niel genannt, angeblich, weil es unge- 
bräuchlich und unpaſſend ſei, einen Divifions-General über Mar- 
ſchälle zu ftellen. Aber der Kriegeminiſter iſt durchaus nicht der 
militäriſche Vorgeſetzte der Marſchälle von Fraukreich, und der 
Rang des Miniſters in der militäriſchen Hierarchie iſt vollkommen 
gleichgilttig, mithin hat General Fleurp, der ſich der perſönlichen 
Gunſt des Kaiſers und — des Staatsminiſters erfreut, noch immer 
die meiſte Ausſicht, den Marſchall Randon zu erſetzen, ſobald dieſer 
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amilien: Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Heinrich Peterſen mit Frl. Bertha 
Schirmer (Stettin). — Herr Nathan Rieß mit Frl. 
Emilie Bacher (Stettin). 
Kirchliches. 
Vutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 17. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Bekanntmachung, 


Verpachtung von zwei Holzhöfen vorm 
Ziegenthor. 

Der vorm Ziegenthor, hinter dem kleinen Möllngraben 
am Dunzig⸗ Strome belegene, ehemalige Kahnbauer 
Dumcke'ſche Pachthof, welcher inzwiſchen von 2 Pächtern 
eingenommen und in 2 Parzellen, von reſp. 

501,4 Qu.-Ruthen und 164,2 Qu.⸗Rutben Fläche 
benutzt wird, ſoll in dieſen 2 Parzellen anderweitig auf 
5% Jahre oder 

vom 1. April 1867 bis ultimo 1872 
öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 


EEE STEHT a FT TERRA LE ROT Fe 
Bas Zwölf Tauſend 511 
Stettin⸗ ibziner von fl. 200,000 Gewinne 
Dampfſchifffahrt. 15.000, 12.000, 10.000, 6,000, 006,24 000 
Auf mehrſeitigen Wunſch und mit Rückſicht auf den 3,000, 2,000, 1,000 ꝛc. bietet in ihrer Geſammtheit, 
Stettiner Wochenmarkt fährt das Dampfſchiff die von der ; j 4 
„SIR E NE“, Capitain Jaeger, Königlich Preußiſchen Regierung, 


von Mittwoch, den 17. Oktober, bis auf Weiteres wie folgt: genehmigte Frankfurter Stapt-Lotterie. 


= 


n 


Termin an, zu welchem Miether mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß me 
8. die auf den Höfen ſtehenden Gebäude und Bewäh⸗ 
rungen den bisherigen Miethern gebören; 
b. die Minimalmiethe 1 3% pro Qu.⸗Ruthe und Jahr 
ei und 
c. di halbjährlich pränumerando entrichtet werden 
muß. 
Stettin, den 8. Oktober 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


wegen Schluß des neuen Thors. Zur Entgegennahme der Gebote fteht . Die erſte Ziehung beginnt ſchon am 12. Des 

Das ne = Tber wird fortab erſt um 12%, uhr] Donnerſtag, den 25. Oktober d. J & 2% Un: enge ener e. 5 und Bolten bien game Orfginal, 
Pen FE 7 nd ſen und d 2 12 115 Ri 2 n a 2 e 117 Be ne 5 . e K bee. zin: 3 GR N l Ber e > 13 Ir, halbe . 1.22 Ir und viertel 
Stettin, den 15 = am WMagiſtrats Sicungsſaale ves bieſtgen Rathhauſes ein | ch Nittboch, Ben | Das unterzeichnete Handlungsbaus wird gest 
Wie, ae ee eee Aufträge gegen Einſendung — Nachnahme — die i 


J. F. Braeunlich. 
Stettin, Franenſtraße 22. 


Bürger-Berein, 
General⸗Verſammlung. 
Donnerſtag, den 18. Oktober 1866, Abends 8 Uhr, 

im kleinen Schützen hausſaale. 9 
Tagesordnung. 
1. Verwaltungs- und Kaſſenbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes. 


S 
„Dnsber 1808. N 

Königliche Polizei- Direktion. 

V. Warnstedt. 

Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 

dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht- 

. das Pachtiahr vom 1. Juni 1866 — 1867 ſteht 


am 20. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in Stettin beim Deſtillateur Knappe, Bollwerk 


Nr. 14, FETT 
an, in welchem Willzettel gegen Zahlung der ganzen tarif Bis zur vo lükommenen Errei⸗ 
mäßigen Pacht für die zu pachtenden Fiſcherzeuge ertheiltf hung des Zweckes Iehrt in türzeſter Zeit; Nach der Sttung pefelfiges Zuſammenſein 
ie. Schonſchreiben, prakt. Rechnen, Buchführung, I ST 

E Corkesvondenz ze. und nimmt jeyt wieder neue Au. Prima Russisches Schmalz 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter meldungen an Mehes, Breiteſtr. 45. offerire bei einzelnen Saen zu 5% Sn pro Pfnud. 


Grunwaldt. m. Helm, Stettin. 
. 0 ; Mund mit neuen Leckerbiſſen ſtopfen. Aber das meckt 
Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes.] Yan, on ai Fi e Aber, Dar. 1 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. „Nur eine neue Backwaare,“ ſagte ich, „die Du jeden Morgen 
Gortſehung bekommen ſollſt, wenn —“ 
sung. a ten er, „es bleibt bei der 8 u. 
orge echs Uhr bei mir? „So laß' mich doch nur ausreden,“ damit hielt ich ihn feſt, 
een Ne gen um ſechs Uh und ſchrie ihm in's Ohr: „Es ſind ja Maulſchellen, die ich 
„Weiß der Kukuk, wie es zugeht,“ rief er. „Ich wache ] Dir geſtern Abend verfproden habe.“ „ 
um ſechs Uhr auf und kann nicht wieder einſchlafen.“ Wie von einer Wespe geſtochen, ſchnellte er in die Höhe. 
„Und was noch wunderbarer iſt, werde um 10 Uhr müde, [Ich mochte wohl die Erinnerung längſt vergeſſener Genüſſe 
und kann nicht mehr arbeiten!“ ſetzte ich lachend hinzu. aus ſeiner Knabenzeit wach geſchrieen haben. Es war ein 
„Wüßte ich nur,“ ſagte Mar, „wie Ihr Teufelsweiber es förmlich ſtupides Geſicht, mit dem er mich anblickte. 
anfangt, uns zu Allem zu bringen.“ 


„Freilich bleibt es bei der Abrede!“ fuhr ich, immer noch 
„Hältſt Du mich für ſo dumm, daß ich glauben werde, 


Bank- und Wechſelgeſchäft 


in Frankfurt am Main. 


5 Guten J Sahnen⸗Küſe 3 Ar 
rgurken, pro ock 15 Se, ng u. 
Carı Schack, Saumirpe Nr. 3. 


Man ſoll den Teufel niemals an die Wand malen, die 
erwünſchten kleinen Widerwärtigkeiten ließen nicht auf ſich 
warten. 

Eines Morgens trat unerwartet Schwager Georg in Martha's 
Zimmer. Mit einem wehmüthigen Lächeln reichte er ihr die 
MR Martha erinnerte ſich ihres frevelhaften Wunſches und 
erbleichte. 

„Georg, Sie bringen eine Hiobspoſt?“ 

„Wenigſtens keine ganz freudige Nachricht.“ 

„IR Julie, iſt Willy krank?“ 

„Stände ich dann vor Ihnen?“ 

„Nun was iſt's? ſchnell, ſchnell, ich ſterbe vor Ungeduld.“ 

W meiner beſten Freunde hat mir einen fatalen Streich 
geſpielt. 

„Nun, was von Freundes Hand kommt,“ ſagte Martha 


lachend, fort. „um 6 Uhr Maulſchellen aus meiner Hand, 
Du würdeſt Wort halten?“ 


um 9 Uhr dagegen von meiner Hand.“ 
„Auch nicht, wenn ich Dir mein Wort gebe?“ 
„Du wirſt es nicht halten können!“ 
„Ich kann Alles, was ich will.“ 
nase wenn doch nicht?“ f 
— „Würde ich Ohrfeigen verdienen und Dir erlauben, ſie mir 
zu verabreichen.“ 

„Morgen bekommst Du die Erſte.“ f 

2 was geſchieht mit Dir, wenn ich ſie nicht verdient 
a e 20 

a ke ich mich, keinen Morgen wieder vor 9 Uhr 
aufzuſtehen . 

„Diesmal, Schatz, biſt Du in die Falle gegangen. Ich 
hätte Dich doch für ſchlauer gehalten.“ 

Am andern Morgen ſchlich ich mich leiſe wie eine Katze 
aus dem Zimmer. Max that, als ob er feſt ſchlief, ſtand 
aber plötzlich mit einem furchtbaren Hohngelächter an meiner 
Bein. Ich ſagte nichts, als: „Wer zuletzt lacht, lacht au 

eſten.“ 
„Nun will ſie mir au Ende noch einwenden, es ſei neun 
Uhr,“ erwiederte Mar und langte ſich etwas Backwerk vom 
Frühſtücksteller. N 
„Hilft Dir Alles nichts,“ ſagte er, „Du möchteſt mir den 


„Martha, hätte ich ſolche Teufeleien Dir zutrauen können, 
wäreſt Du wahrhaftig meine Frau nicht geworden,“ dabei 
drückte er mich aber an ſein Herz, als wollte er mich nicht 
wieder aus ſeinen Armen laſſen. 

Einen glücklichern Tag glaubte ich nie erlebt zu haben. 
Und welche ſeligen Tage ſind ihm gefolgt. Drei Wochen 
ununterbrochen hat mein Mar jeden Morgen um 6 Uhr 
ſeine Maulſchellen bekommen, und nun ſchließe ich für heute 
als die glücklichſte Frau unter der Sonne, als Deine 

treue Schweſter Martha. 


Poſteriptum, eine Woche ſpäter. 

Noch iſt Alles beim Alten. Wieder acht Tage und kein 
Rückfall. Es giebt nur einen Max auf Gottes weiter Welt, 
und dieſer einzige Mar iſt mein Mar! Julie, begreifſt Du 
die Seligkeit, welche aus dieſen wenigen Worten jpricht? 
nein, Du begreifſt ſie nicht, dazu müßteſt Du nur einmal mit 
Deinem Georg am Frühſtückstiſch ſitzen und ihn mit Maul⸗ 
ſchellen regaliren. Aber nun wird es bald zu viel des Glückes 
und ich muß den lieben Gott um einige Widerwärtigkeiten 
bitten, faſt erſticke ich in meinem ehelichen Glücke. So viel 
Liebe mein theurer Mar mir im Herzen übrig läßt, ſendet 
ſie Dir Deine überglückliche Martha. 


erleichtert. 

„Haben Sie die Redensart vergeſſen: Gott ſchütze mich 
vor meinen Freunden, mit meinen Feinden will ich ſchon allein 
fertig werden?“ 

„Alſo?? 

„Erlauben Sie, daß ich nicht mit dem Ende meine Er⸗ 
zählung beginne.“ Er rückte einen Seſſel an Martha's Seite. 

„Daß Julie in ihrem Leben keine Kleinſtädterin werden 
wird, wiſſen Sie,“ begann Georg. „Aber ſie hätte ſich nicht 
muthwillig das Leben ſchwerer machen ſollen, als ich es ihr 
leider an meiner Seite habe bieten können. Anſtatt ſich den 
Verhaltniſſen zu accommodiren, ließ fie keine Gelegenheit 
vorübergehen, die Gewohnheiten der Damen unſeres Städt⸗ 
chens lächerlich zu machen. Was war die Folge davon? 
Man vergalt ihr Gleiches mit Gleichem, bald ſtand ſie allein 
und wurde der Gegenſtand eines ewigen Stadtklatſches, der 
ihr denn bald von dieſer bald von jener ſogenannten guten 
Freundin hinterbracht wurde, was wieder Verſtimmungen zur 
Folge hatte, die ſich auf mein unſchuldiges Haupt entluden 
und — ja ich geſtehe es zu meiner Schande — mich oftmals 
aus dem Hauſe trieben.“ 


Fortſetzung folgt.) 


er > 


2 7 * 
fl. 200,000 im glücklichen Falle! 
ſowie weitere Gewinne von fl. 100,000, fl. 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. find zu gewinnen in 
der nächſten 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, 
bekommt außer dem Gewinn auch noch ein Freiloos zur 
nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhältniß bei dieſer 
Lotterie überhaupt ſo günſtig für das ſpielende Publikum 
geſtellt, daß dieſelbe mit Recht als höchſt vortheilhaft und 
gewinnreich empfohlen werden kann. 

Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. De⸗ 
zem ber ſtatt und verſendet hierzu unterzeichnetes Handlungs⸗ 
haus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags 
ganze Originalloſe a % 3. 13, halbe a 94 1. 22, 
Viertel a Gr 26 und Achtel a Ar 13. Pläne und Lifte 


gratis. 
Anton Taufenbach 


in Frankfurt a. M. 


F. S. Da vorausſichtlich der Abſatz der Looſe 
diesmal ſehr ſtark fein dürfte, fo bitte 
ich, um alle Aufträge nach Wunſch aus⸗ 
führen zu können, mir dieſelben ſobald 
als möglich zugehen zu laſſen. 


Soeben iſt erſchienen: 


Der achte Nachtrag zum Katalog 
meiner deutſchen Leihbibliothek, 


enthaltend die neueſten und beiten belletriſtiſchen Werke. 
Die geehrten Abonnenten erhalten ſelbigen gratis. 


BR. Schauer, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Muſikaliſches. 


Vor nunmehr 13 Jahren kaufte der Unterzeichnete bei 
Herrn Julius Feurieh, z. 3. Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße Nr. 51, ein Pianind (Piano droit, gradſaitig, 
J Oktave) im Preiſe von 230 Thlr. 
— Alsdann in verſchiedenen Zeiträumen, da erſteres (es 


dreichörig, Umfang 6°, 


kam nach England) ſo gut eiugeſchlagen, auch einige halb⸗ 
ſchrägſaitige und ganzſchrägſaitige, und ich kann nicht um⸗ 
hin, obgenanntem Herrn Fabrikanten, der ſich lediglich 
mit dem Bau von Pianinos beſchäftigt, die ſogar ihren 
Weg nach Amerika, Egypten und Rußland gefunden, un⸗ 
aufgefordert, der Wahrheit gemäß, auf Grund eigner An⸗ 
ſchauung und Erfahrung zu bezeugen, daß feinen Inſtru⸗ 


menten nachzurühmen iſt: ſolide Bauart durch und durch, 


Akkurateſſe bis in die kleinſten Theile, geſunder, nobler, 
durchdringender Ton, ohne in's Spitze und Krankhafte zu 
verfallen (was bei dergleichen Inſtrumenten nur zu häufig 
zu Tage tritt), angenehme, nicht zu ſchwere und nicht zu 

leichte Spielart und, was die Hauptſache, Standhalten 
der Stimmung. 

Wenn nun auch die Eleganz des Aeußern, worin Herr 
Feurich ganz mit der Zeit fortgeſchritten iſt, nichts 
zu wünſchen übrig läßt, und derſelbe gern und bereit⸗ 
willig, ohne Koſtenaufſchlag, jeder leiſen Andeutung beſtens 
nachkommt, ſo erſcheint es wohl nach allen Seiten gerecht⸗ 
fertigt, Di | Dur ee . ſoliden, 
immer weitere breitung e Eh De 
dieſe Seifen dann beitragen, ſo fühlte ſich hin⸗ 


ober 1866. 
dert Schaab, 
rer an der J. Bürgerſchule daſelbſt 
iſikaliſcher Referent 
allgemeinen Lehrerzeitung“. 


. 


r 


* 


raltd 


der „.Deittichei 


u 


Im Verlaufe des verfloſſenen Winters hatte ich mehr⸗ 
fache Gelegenheit, die Pianinos des Herrn Julius 
Feurieh in Leipzig ſowohl ſelbſt zu ſpielen, als auch 
mehrere derſelben gleichzeitig (in Arrangements größerer 
Werke zu 8 und 10 Händen) ſpielen zu hören, und kann 
demzufolge mit Vergnügen bezeugen, daß ich von dem 
Klange, der Stärke des getragenen Tones und von der 
Spielart dieſer Pianinos mich ſehr befriedigt gefunden 
habe. Da Herr J. Feurieh ſich ausſchließlich nur 
der Produltion dieſes genannten Genres von Klavier 
inſtrumenten gewidmet hat, ſo kann er natürlich alle ſeine 
fleißigen Beſtrebungen der Verbeſſerung derſelben widmen, 
was er augenſcheinlich und zwar mit gutem Erfolge, wie 
oben geſagt, erzielt. 7 
Leipzig, den 4. April 1866. 
Yonry von Arnold, 
Tonkünſtler u. Referent d. Leipziger Gewandhaus⸗Coneerte. 


Pianinos 
aus der ſeit 19 Jahren beſtehenden renommirten 
Fabrik von Julius Feurich in Leipzig 
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie zu 
Fabrikpreiſen 

Carl René, gr. Domſtraße 18. 


Br Lotterie⸗Anzeige. 

Zur bevorſtehend it G i önigli 
Preu licher Ne Zinn 
1. Klaſſe Hannoverſcher Landes: 
Lotterie f 


von 14,000 Looſen mit 
900 Gewinnen 


empfiehlt Looſe 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 4 10 9: zu 2 % b e zu 1% 2% Gr 
Die Haupt⸗Kollektion 
von 


A. Molling in Hannover. 
Der. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Hiehungeliſten ſofort nach 


Entſcheidung zugeſandt. 
1 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. % Bub 
Ruſſiſche in billig zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden. 


Magdeburger Sauerkohl 


und 
Teltower Dauer⸗ 


Rübchen empfehlen 
Francke & Laloi. 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohlentheer, Nägel⸗ 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt- 
legungen die Fabrik von 

Schröder & Schmerbauch. 
—: —:.,. ͤ .. 


verkauft Gärtner Gersonde aus der Baumſchule am 
Glacis zwiſchen dem Berliner und neuen Thore. 


Nordische F euer- 
und Lebens-V ersicherungs-Gesellschaft 


Northern Assurance Company 


mit Domicil in Berlin 
und Gerichtsstand am Versicherungsorte. 


Grundcapital: Reservefonds: 
13,000,000 Thlr. 4,307,000 Thlr. 


Nachdem Herr Hermann Block in Steltin mit heutigem Tage nach freund- 
schaftlicher Uebereinkunft unsere General-Agentur niedergelegt hat, bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniss, dass wir dieselbe den Herren Gottfr. Lerche & Co. 
daselbst übertragen haben. 

Berlin, den 10. October 1866. 


Die General- Bevollmächtigten 


der Northern Assurance Company. 
Liebing & Menshausen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halten wir uns zu Abschlüssen in 


Feuer- und Lebens -Versicherungen bestens empfohlen. 
Stettin, im October 1866. . 


Gottfr. Lerche & Co., 


Mönchenbrückstrasse No. 5, Bollwerk-Ecke. 


CCCCC0CTCTCCTCCC 


| Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold- und Silberwaaren-Geſchäft) 
Vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Alfenide⸗ und Neuſilber⸗Gegenſtänden, 


ſowie hauptſächlich zu Ausſteuern ze. die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außer⸗ 
ordentlich gut bewährenden 3 


Alfenide⸗Eßbeſtecke. 
W. Ambach, oberhalb der S 


Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


cuhſtraße. 


ſchoͤnen Kunſt N 


in großer Auswahl. — Bei großen Aufträgen 
ax Extra-Rabatt. ini 
Moll & Hügel. 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Gebrüder Riess, 
obere Schulzenſtraße Nr. 40, 


werden auch in dieſer Saiſon ganz Außerorbentliches hinſichtlich Eleganz, Meelli- 

tät und Billigkeit ihrer Waaren leiſten und ihrem Prinzipe treu bleiben jedem 
Ausverkauf 

oder ſonſtigen ungehörigen Mitteln mit aller Strenge entgegentreten, indem fie ſämml⸗ 

liche Herren-Garderoben zu nachſtehenden Preiſen verkaufen: 


Double» Ueberzieher ſeeunda .. 8/¾ —10½% 3% 
Double⸗Ueberzieher prima .. . 10, —11%, . 
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Double Ueberzieher prima prima 11½—12¾ Floconnee-Ueberzieher prima prima . . 14½—17/ » 
Ratinee-Ueberzieher fecunda .. 9/½ —11½ [Sadowa⸗Ueberzieher prima 12½—15½ > 
Ratinee-Ueberzieher prima . . 12½—13% » | Sapomwarlleberzieher prima prima 15½—17 /. 
Ratinee⸗Ueberzieher prima prima 133½—16½ Schwarze Tuchröcke ſeennda ... 1 — 9 
Eskimo-Ueberzieher ſecunda .. 11½—12¼ Schwarze Tuchrocke prima 9. —10% - 
Eskimo-Ueberzieher prima ... 13½ 14% Schwarze Tuchröcke prima prima 10, 12 . 
Eskimo-Ueberzieher prima prima 14% —16%½% Fracks mit Seide 817, 9% und 11, 
Jaquettes 4%, 6 ½, 7½ und 813 Padden⸗Röͤcke .,, 6% , 7½, 9½ und 10% 


Feuersichere Dachpappe 


Petroleum⸗Lampen 
und 
Moderateur⸗Lampen 


Kugel⸗Akazien den gangd 5 
echte Nofenftämme, 585 5 = Fo Muſtern, aus der Fa 
Zierſträucher, C. H. Stobwasser & 0. 


empfiehlt billigſt 
A. Teepfer, 
Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
Nägel zc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 
anch auf Verlangen das Efndecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Ne 


J Feinſte ſüße Sahnen⸗ 


Pr. weisse trockene Schlemmkreide 
lofferire zu 10 % pro Er, Wan. Helm, Stettin. Perſoneupoſt von Pölitz 10 Dm. 


Stücken⸗Butter 
empfiehlt von täglich friſchen Sendungen 
iihelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Die 
Handschuh- Handlung 


von 
Bianca Wiechert, 


bisher Mönchenstrasse No. 31 (Kuberg'sches 
Haus), jetzt: 


grosse Domstrasse No. 10, 


empfiehlt: Französische und böhmische 
Glacéehandschuhe, Cravatten, Shlipse für 
Damen und Herren, Strumpfbänder, Trag- 
bänder und Winterhandschuhe. 


27 x 2 
Für Maſchinenbau 
vollſt. prakt. u. theoret. Vor⸗, Nach- und Ausbildung und 
Gewandtheit zum Vorreißer, Monteur, Maſchiniß, Werk⸗ 
führer, Zeichner, Techniker, Comptoiriſt, Ingenieur, — 
als praktiſch ſeit Sabren bewährt, billig u. ſchnell, jetzt im 
Winter in meinem Conſtruktions⸗ und Unterrichts⸗Bureau 
in Berlin, und bei 40 Fabrik⸗Beſuchen. — Fachmanns⸗ 
Rath und Hülfe gern, auch Penſtonate. 
D. V Quitzow, Civil-Ingenieur, Lehrer für Ma⸗ 
ſchinenban, Berlin, Artillerieſtraße 30 
Von der Aſchgeberſtr. bis zur Königsſtr. 10 iſt 1 weißer 
Kinderhandſchuh verloren. Gegen Belohnung Königs⸗ 
ſtraße 10, 2 Tr, abzugeben. 


Geceſchüfts⸗Verlegung. 
Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein Geſchäft Mönchen⸗ 
brückſtraße 4, Ecke des neuen Bollwerk, und wird der 


Ausverkauf von Naturalien und Galanteriewaaren bei 
herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 


J. Sellmann, . s mene ee 
L. C. W. Röhter’s Atelier, 


Albrechtſtraße Nr. 1, 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens big 5 Unr Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich friſche Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 
ee eee 


as 8 in 
o 


von Conradin 


Vermiethungen. 
Langengarten Nr. 14 iſt eine freundliche Wohnung von 
2 Stuben, heller Küche und ſonſtigem Zubehör zum 1. No- 
vember Billig zu vermiethen. Daſelbſt find noch mehrere 
Wohnungen von Stube, Kammer, Küche, Keller, Stall 
zum 1. November zu vermiethen. Zu erfragen Nr. 15. 


; 2 freundlich möblirte Stuben 
find zu vermietben Baumſtraße Nr. 13 14, 1 Tr. 


Gr. Wollweberſtraße 35 
iſt eine geräumige Kellerwohnung, zum Kleinhandel ge⸗ 
eignet, zum 1. November zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


ch B 1 I 6 f k 1 1 

ua erlin I. Zug 6 20 fr., II. Zug 124 Nm., Kouri 

30 un, Iif. Di 64% m. REF, 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1132 Vm., 
er Zug 517 Nm. 

nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyr 
Naugard) 10“ Bm., nach Kreuz und ae e 
II. ug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5 * Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I, Zug 75 Bm., 
Eilzug 10 Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 


75 Nu. 
Vm., Eilzug 112 Bm. 


nach An 70 111 108 
517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (iu Altdamm V An⸗ 
ſchluß nach Pyrit, Bahn, Swinemünde, amn. und 
Treptow a. R.). 

N 3 n 
on Berlin 1. Zug m., Kouri 23 us 
4. Nm, ill. Zug er 112 Bm., II. Zug 

von Paſewall Gein. Zug 849 Bm. II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 2 Bm, Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kran und Köslin-Kolberg I. Zug 11 » Bm., II. Zug 
6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
34 Nm., II. Bug von Köslin⸗Kolberg 920 Rm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
Abgang. 
. 426 fr. 
rünhof m Si und 1120 Bm. 


Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Num. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 0 Nm. 
Botenpoſt na ommerensdorf 1155 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Am, 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5% fr. u «1155 Um. 
Kariolpoſt von ee 5 40 fr. 


Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 16 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 54° fr., 1155 Bm. u. 5 ½ Ab. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Um. u. 75. Nm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 110 Bm. u. 5 % Nm. 

Botenpoſt von Grünhof 52° Nm. 


